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F 199. Halle, Sonnabend den 27. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Aug. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den DOber-ZollJnſpector Loether in Heiligenſtadt zum Steuerrath
zu ernennen. Der OberPoſt Director Schulze in Erfurt iſt an
die Stelle des verſtorbenen Ober Poſt Directors Kämpffer nach
Breslau verſetzt worden.

Zn Bezug auf die Ausführung des Geſetzes, betreffend einige Ab
änderungen des Regulativs vom 9. März 1839 über die Beſchäf
tigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken haben die Miniſter
für Handel c., der Geiſtlichen c. Angelegenheiten und des Jnnern
unter dem 18. Auguſt an ſämmtliche k. Regierungen (mit Ausnahme
der zu Sigmaringen) und an das k. Polizeipräſidium zu Berlin eine
Anweiſung erlaſſen welche im heutigen Staatsanzeiger mitgetheilt
wird. Dieſelbe erſtreckt ſich 1) auf die Erlangung einer vollſtändigen
Ueberſicht derjenigen Anſtalten welche den Vorſchriften des Geſetzes
unterliegen 2) auf die Prüfung derſelben in baulicher, in ſittlicher
und in Beziehung auf die Art der Arbeit und deren Einfluß auf die
Geſundheit 3) auf den Schulbeſuch der jugendlichen Arbeiter 4) auf
die von den Ortspolizeibehörden zu ertheilenden Arbeitsbücher; auf
die Beaufſichtigung der Anſtalten im Allgemeinen.

Zu dem bevorſtehenden Evangeliſchen Kirchentage wird
auch ein Mitglied der Methodiſten-Congregation kommen.
Die Methodiſten zählen jeht im Ganzen nahe an 3 Mill. Mitglieder.

In verſchiedenen Garniſonsorten nahmen bisher die Soldaten
welche zu den von der Landeskirche getrennten Lutheranern gehö
ren an dem evangeliſchen Gottesdienſte Theil. Wie die N. Pr. 3.
hört, iſt dem Geſuche des lutheriſchen Ober Kirchenkollegiums ſogleich
entſprochen worden, dieſe Soldaten von dem Beſuche des evangeli
ſchen Gottesdienſtes zu entbinden und die Theilnahme derſelben an
dem eigenen kirchlichen Gottesdienſte möglichſt zu erleichtern. Die

Hiterariſcher Tagesbericht.

Die angebliche Steuerverweigerung in Kurheſſen und der Pro
zeß gegen die Mitglieder der aufgelöſten Ständeverſamm-
lung. Bhleuchtet auf den Grund der Landtagsprotokolle und anderer
offizieller Aktenſtücke. Braunſchweig. 3 Bogen. 6 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 198.)
Jm vierten Abſchnitt wird die Uebereinſtimmung des Verfahrens

der Ständeverſammlung mit den Normen des Bundesrechts nachgewte
ſen. Die kurheſſiſchen Stände waren den gegebenen Ausführungen zu
Folge ſogar ſo loyal, daß ſie nicht einmal etwas beſchloſſen, was mit den
Normen des damals noch für aufgehoben erklärten Bundestages im Wi
derſpruch geſtanden hätte. Aber dieſer außerordentliche zähe heſſiſche
Sinn für Geſetzlichkeit, der in der damaligen Ständeverſammlung
herrſchte, iſt das, was ihr den Vorwurf des Revolutionären und den
politiſchen Haß zugezogen hat. „Unter den rechtsgelehrten Beurthei
lern des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni 1832 heißt es S. 26
iſt die Anſicht faſt allgemein, daß derſelbe ſoweit er nicht be
reits durch den Bundesbeſchluß vom 30. October 1834 Beſeitigüng ge
funden durch den Bundesbeſchluß vom 2. April 1848 aufgehoben ſei.

Es würde nicht ſchwer ſein, dieſes auf das Ueberzeugendſte zu ent
wickeln, wenn es im vorliegenden Falle wirklich darauf ankäme. Es
kommt aber nicht darauf an weil das Verhalten der kurheſſiſchen Stän
deverſammlung die in dem Beſchluß vom 28. Juni 1832 geſetzt geweſe
nen Schranken nicht überſchritten hat. „Die zur Führung einer den
Bundespflichten und der Landesverfaſſung entſprechenden Regierung er
Forderlichen Mittel dürfen nicht verweigert werden ſo wird in dem
Beſchluß vom 28. Juni 1832 nicht vorgeſchrieben, ſondern unterſtellt.
Es iſt für den in die heſſiſchen Finanzen Eindringenden leicht darzu

betreffenden Militär Behörden ſind hiernach mit Anweiſung verſehen
worden.

Durch den am 22. d. hier nach langen und ſchweren Leiden er
folgten Tod des k. Geh. Ober Bergrathes, Dr. Carl Johann Bern
hard Karſten, hat die Wiſſenſchaft einen ihrer gründlichſten Bear
beiter, unſer Staat einen ſeiner einſichtsvollſten Und thätigſten Be
amten verloren. Der Verſtorbene gehörte einer Familie an aus wel
cher ſich bereits mehrere Glieder in der Chemie, Mineralogie, dem
Berg und Hüttenweſen rühmlichſt hervorgethan haben.

Die Trier'ſche Stadtgeiſtlichkeit hat am 14. d. dem Biſchof Ar
noldi wegen ſeines Verhaltens in Sachen der gemiſchten Ehen eine
Dankadreſſe überreicht, deren Veröffentlichung in den Zeitungen von
DTrier und Coblenz Grund zur Beſchlagnahme dieſer Blätter wurde.
Bemerkenswerth iſt darin die Aeußerung, die katholiſche Kirche for
dere Garantieen für die Kindererziehung zur Wahrung der Rechte
des katholiſchen Theils, und „in Vertretung der zu eigenem Han

deln noch unfähigen Nachkommenſchaft!“
Schweidnitz, d. 22. Auguſt. Ein wichtiges Reſkript, datirt

vom 11. Auguſt, in Bezug auf die geiſtlichen Amtshandlungen der
Chriſtkatholiken, iſt von Seiten der königl. Regierung zu Bres
lau „„an die Mitglieder der katholiſchen Diſſidenken Gemeinde zu
Schweidnitz“ gelangt. Folgendes iſt der Wortlaut des Schreibens:

In Betreff des Antrages, welchen die Mitglieder der dortigen katholiſchen
Diſſidentengemeinde an das königl. Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten ge
richtet haben um Geſtattung geiſtlicher Amtshandlungen Seitens der Diſſidenten
prediger, eröffnen wir denſelben im höhern Auftrage daß es durchaus unſtatthaft

reſpective als eine Anmaßung geiſtlicher Amtshandlüngen zu erachten und mit
hin ſtrafbar iſt, wenn ſolche Amtshandlungen in Bezug auf Perſonen vor
genommen werden welche rechtlich ihrer ſeitherigen Kirche noch angehören. Den
in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom 30. März 1847 aus ihrer Kirche
rite ausgeſchiedenen Perſonen gegenüber bleibt den Geiſtlichen der katholiſchen
Diſſidentengemeinde unbenommen, unter Beobachtung der in der Verordnung von
demſelben Tage vorgedachten Beſchränkungen geiſtliche Amtshandlungen rechtsgiltig

thun, daß jährlich viele Hunderttauſende verausgabt worden, die in keine
der bezeichneten Kategorien gehören, bezüglich deren alſo die Verwilligung
im freien Ermeſſen der Ständeverſammlung bleibt. Solch freies Er
meſſen gilt ebenfalls von weit mehr, als von einem Siebentheil der ge
wöhnlich vorkommenden Ausgaben und nur etwa ein Siebentheil der
gewünſchten Einnahmen ſollte die Regierung bis zur Begründung ihrer
Propoſition entbehren. Jn der Unterlaſſung irgend welcher Angaben
über denjenigen Umfang an Steuermitteln, der zur Führung einer den
Bundespflichten und der Landesverfaſſung entſprechenden Regierung etwa
erfordert war, in der ſo herbeigeführten Unmöglichkeit, das Nothwen
dige von dem Nützlichen und Freiwilligen zu unterſcheiden, und für das
letztere ſich die freie Entſchließung zu ſichern liegt neben Anderem eine
hauptſächliche Verletzung der landſtändiſchen Rechte. Den Umfang jener
nothwendigen Steuermittel hat die Regierung zu begründen, weil in
dem Wechſelverhältniß zwiſchen ihr und den Ständen Behauptungen
nicht genügen, weil überdies J. 144 der Verf. Urk. ſolche Begründung
gebietet. Von Erfüllung dieſer Pflicht iſt durch den Bundesbeſchluß die
Regierung nicht losgeſprochen, ſie bleibt ſelbſtverſtändlich weil nicht die
geforderten, ſondern die erforderlichen Steuern zu verwilligen ſind.

Der Bundesbeſchluß von 1832 zerfällt übrigens in zwei Theile
in die Motive und in die Dispoſitive. Die Motive enthalten für
ſich formal nichts Bindendes, ſie ſprechen nur eine Anſicht über den
Geiſt der Artikel 57 und 58 der Wiener Schlußacte aus. Dieſe
Schlußacte iſt in Kurheſſen erſt im Jahre 1852 publicirt worden. Vor
her war ſie keinesfalls eine die Landſtände verpflichtende Norm. Nur
Vorſicht und Umſicht mußten den letzteren rathen Konflicte zu vermei
den, bei denen die Schlußacte ihrerſeits außer Acht blieb. Ob man an
ſolche Vorſicht gedacht hat, wird heute kaum mehr zu beantworten ſein
auch kommt es nur auf das an, was geſchah. Thatſächlich aber bleibt,



ſchen den Regierungen und den Ständen.

vorzunehmen. Hierauf haben die Beſchwerdeführer bei Vermeidung der in den
Geſetzen beſtimmten Strafen zu achten.“

Aus Baden, d. 22. Auguſt. Hat die Denkſchrift des Ober
rheiniſchen Episkopats vom März 1851 großes Auſſehen in unſerm
Lande gemacht, ſo iſt dies noch viel mehr der Fall mit der ſoeben
ausgegebenen „Erwiderung des Erzbiſchofs von Freiburg
auf die großberzoglich badiſche Entſchließung vom 5. März 1853in Betreſ der genannten Denkſchrift. In derſelben erklärt der Erz
biſchof unter Anderm, er werde ein Beſetzungsrecht kirchlicher Pfrün
den durch die großherzogliche allerhöchſte Regierung durchaus nicht
anerkennen, vielmehr das Beſetzungsrecht der Benefſizien, namentlich
der Pfarrſtellen ganz und gar für ſich in Anſpruch nehmen. In Be
zug auf die Prüfung bei Aufnahme ins Seminar und die Concurs
prüfung wird gegen jede Einmiſchung des Staats proteſtirt. Was
die biſchöfliche Disciplinargewalt gegen Geiſtliche und Laien betrifft,
ſo verwahrt ſich der Erzbiſchof gegen jede Einmiſchung der Staatsge
walt in die geiſtliche Gerichtsbarkeit als gegen einen Eingriff in ſein
Recht. Ferner nimmt derſelbe das Recht in Anſpruch, Knabenſemi
narien zu errichten und allein nach den Vorſchriften der Kirche ein
urichten und zu leiten weiter verwahrt er ſich das Recht, aus demVermogen der Kirche den Tiſchtitel zu beſtimmen. Ferner verlangt

er, daß die theologiſchen Profeſſoren und Privatdocenten niemals ſei
ner Jurisdiction entzogen werden. Ferner erkennt er keine Verpflich
tung an die päpſtlichen Bullen und Breven vor ihrer Publication
der Staatsregierung vorzulegen. Was die Anordnung des Kultus
betrifft, ſo erklärt er, wenn er auf dieſem, der Kirche ausſchließlich
eigenſten Gebiete Hemmniſſe erfahren ſollte, nur der äußerlichen Ge
walt zu weichen. Den Anſpruch der Nothwendigkeit einer Regie
rungsgenehmigung zur Gründung und Einführung geiſtlicher Vereine
und Ordensgeſellſchaften, namentlich ſo lange ſie keine corporativen
Rechte verlangen, findet der Erzbiſchof in einem conſtitutionellen,
überhaupt in einem dem Princip perſönlicher Freiheit huldigenden
Staate unſtatthaft. Er wird deshalb ſich nicht anheiſchig machen, die
kirchliche Erlaubniß zur Bildung einer religiöſen Genoſſenſchaft von
einer vorher einzuholenden Erlaubniß der weltlichen Behörde abhän
gig zu machen. Er reclamirt für ſeine Diöceſanen das Recht, in
allen kirchlichen Angelegenheiten ſich an den Papſt zu wenden. End-
lich erſtreckt ſich dieſe Erwiderung auf die Beſetzung des erzbiſchöfli
chen Stuhls, der Kanonikate und Dompräbenden, auf die freie Zu
ſammenſetzung des Ordinariats, Beſtellung des Generalvicars, auf die
Dotation der Bisthümer, auf die ſelbſtſtändige Verwaltung des Kir

chenvermögens und auf das Schulweſen, und zwar insbeſondere auf
das Volksſchulweſen.

Hamburg, d. 24. Aug. Ein ſchon oft aufgetauchtes Gerücht
hat in dieſen Tagen von Neuem hier und in den Herzogthümern die
Runde zu machen angefangen das Gerücht nämlich, König Fried-
rich VII. von Dänemark ſei entſchloſſen abzudanken, und der nächſt
berechtigte Erbe der dän. Krone, der Oheim des Königs Erbprinz
Ferdinand, wolle ebenfalls auf ſein Succeſſionsrecht verzichten, ſo
daß der Prinz von Dänemark, Prinz Chriſtian von Glücksburg, der
in Warſchau, London und Kopenhagen zur Thronfolge auserſehen

daß die Regierung die Beobachtung alles deſſen verſäumt hat, was auch
ſolchen Verwilligungen vorausgehen muß, wie ſie die Wiener Schluß-
gete im Auge hat. Durch eine kurze Verſchiebung der Verwilligung
bis zur Nachholung des Verſäumten könnten die Landſtände alſo auch
dann einen Verſtoß gegen die Wiener Schlußacte nicht verſchuldet haben,
wenn es wirklich auf kurze Zeit an vollſtändigen Mitteln zur augenblick

lichen baaren Befriedigung aller Staatsbedürfniſſe gefehlt hätte.
Prüft man endlich das Verhalten der Landſtände nach Maßgabe

der Dispoſitive des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni 1832, ſo iſt daſ
ſelbe wiederum vollends gerechtfertigt.

Die Landſtände haben nicht „durch Durchſetzung anderweiter Wün
ſche und Anträge“ ihre Verwilligung bedingt, ſondern den darauf ge
richteten Antrag verworfen. Sie haben ſich lediglich an die
Sache ſelbſt gehalten und im Gegenſatz zu anderweiten Dingen auf Be
obachtung der verfaſſungsmäßig objectiven Bedingungen der Steueran
forderung beſtanden. Sie haben als landesverfaſſungsmäßige Pflicht
Das geübt, wozu ihnen die Bundesver ſammlung ſelbſt gerade

in dem Beſchluß vom 28. Juni 1832 zwar indirect, aber deutlich ein
Recht beilegt.

Durch den Bundesbeſchluß vom 30. October 1834 iſt das Bun
desſchiedsgericht eingeführt zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwi

„Fälle der Verweige-
rung der zur Führung einer den Bundespflichten und der
Bundesverfaſſung entſprechenden Regierung erforderli
chen Mittel gehören zur Competenz dieſes Schiedsgerichts.

Dieſe Fälle ſind alſo durch eine jüngere Beſtimmung, als die
des Beſchluſſes vom 28. Juni 1832, für eine ſchiedsrichterlich zu erle
digende Jrrung erklärt. Wie viel mehr muß es für eine ſolche Jrrung
gelten, wenn offenkundig eine Verweigerung jener Mittel gar nicht beab
ſichtigt iſt, ſondern nur die Frage, ob und in wie weit bei der Steuer
anforderung der Bedarf an ſolchen Mitteln dargelegt ſein muß, den Ge
genſtand des Streits bildet.

Durch die Bundesgeſetzgebung war die kurheſſiſche Regierung ver
pflichtet, die rechtliche, richterliche Löſung der Differenz zu
fuchen, ſtatt der factiſchen politiſchen Schlagender kann die
ſes nicht dargelegt werden als durch das geheime Schlußprotocoll der
Wiener Conferenz vom 12. Juni 1834. Nach den darin getroffenen
näheren Verabredungen über die Vorausſetzungen und die Herbeiführung
der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung in Budgetfragen ſoll die Regierung

worden, ſofort als König von Dänemark unter dem Namen Chri
ſtian I. proklamirt werden würde. Ebenfalls wird noch behauptet,
König Friedrich VII. ſtehe wegen des Ankaufs dreier großer Güter
im Schleswigſchen für die Gräfin Danner in Unterhandlung und
werde nach ſeiner Abdankung ſelbſt im Herzogthum Schleswig ſeinen
Wohnſitz aufſchlagen.

8 Frankreich.Paris, d. 23. Aug. Die orientaliſche Frage will uns
noch immer nicht in Ruhe und Frieden laſſen. Geſtern
eröffnete die Börſe unter den glänzendſten Auſpicien die Prorogation
des engliſchen Parlaments und die letzten Depeſchen aus Konſtanti
nopel (vom 10. Auguſt) ließen hoffen, daß endlich der vrientaliſchen
Hydra das letzte Haupt abgeſchlagen ſei. Da verbreitete ſich plötzlich
die Nachricht, der Sultan weigere ſich, die Note vom 14. Juli an
zunehmen, bevor die Fürſtenthümer von den Ruſſen geräumt ſeien.
Woher kam die Nachricht Niemand wußte es, aber Viele glaubten
daran, und die 3 pCt. fingen an zu weichen. Dies dauerte ſo bis
halb drei Uhr, da wurde die Scene wie durch einen Zauberſchlag ver
wandelt. Die 3 pCt. die bisher ſich nicht über 80. 40. erheben konn
ten, ſtiegen plötzlich bis 80. 68. Es war unterdeß die Meldung ein
getroffen der Kaiſer von Rußland habe ſich dazu verſtanden, Ga
rantieen für die Räumung der Fürſtenthümer zu gewähren. Ja
man fügte hinzu, verſchiedene ruſſiſche Truppencorps hätten bereits
eine rückgängige Bewegung gemacht. Auch dieſe Nachricht fand Ein
gang und unter dem günſtigſten Eindrucke, den ſie hervorgerufen
wurden die Operationen geſchloſſen. Heute ſuchen wir vergebens nach
der Beſtätigung der frohen Botſchaft in den Pariſer Blattern. Die
wenigſten veſchäftigen ſich mit der ruſſiſch türkiſchen Differenz, und
darunter befinden ſich die gewöhnlich am beſten unterrichteten Debat,
Pays und Conſtitutionnel. Auch die Aſſemblée nationale läßt uns
ohne allen Nachweis hierüber. Was heute über die türkiſche Frage
hier bekannt geworden iſt aus deutſchen Blättern gezogen.

General Montholon, der bekanntlich den Kaiſer Napoleon nach
St. Helena begleitete, und ihm die größte Aufmerkſamkeit und Theil
nahme widmete, iſt geſtern geſtorben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Aug. Die Times fährt fort, das Gefühl der

Beſchämung, welches ſich des Publikums in Folge des ruſſiſch türki
ſchen Dramas bemächtigt hat, bald mit Humor und Satire, bald
mit Pathos und commerciellen Argumenten zu bekämpfen. Da die
Oppoſitionsblätter erklären, England ſei zu einer Macht zweiten Ran
ges herabgeſunken, ſtellt ſie ſich auf den höheren hiſtoriſchen Stand
punkt und beweiſt, daß England nie blühender, reicher und geachte
ter geweſen, als gerade jetzt. Die Lage des Continents ſeit 1848
dient ihr, wie immer, als Folie, um den Glanz des britiſchen Rei
ches hervorzuheben. Habe doch das parlamentariſche Regierungs Sy
ſtem wieder einmal die Probe beſtanden Und werde von den Gemä-
ßigten und Vernünftigen aller Zonen noch immer als Muſter verehrt.

Das ſogenannte Canal Geſchwader das bisher vor Portsmouth
gelegen war, hat endlich Spithead verlaſſen und iſt ausgelaufen, um

die Ständeverſammlung zeitig einrufen;
2) ihr das Budget in der Regel beim Beginn der Sitzungen

vorlegen, und
3) wenn über daſſelbe Differenz entſteht, die Entſcheidung des

Bundesſchiedsgerichts zeitig einleiten.
In dieſer geheimen Verabredung welche an ſich die Stände nicht

bindet, iſt die äußerſte Grenze bezeichnet für das Verhalten einer Re
gierung welche auf den Beiſtand des Bundes einen Anſpruch behalten
will. Die kurheſſiſche Regierung hat ſich keineswegs innerhalb dieſer
Grenze gehalten. Sie hat:

1) die vorhandene Ständeverſammlung nach Ablauf des Budgets
aufgelöſt, die neue nicht ſo raſch als möglich und erſt am Ende des
achten Monats nach abgelaufenem Budget berufen; ſie hat

2) die im Juni 1850 aufgelöſte Ständeverſammlung in Berathung
des dieſer zeitig vorgelegt geweſenen Budgets behindert, der im Auguſt

e h Verſammlung das Budget überhaupt nicht vorge
egtz ſie ha

3) bei entſtandener Differenz auf Einleitung des ſchiedsrichterlichen
Verfahrens nicht hingewirkt, ſondern nachdem die ſtändiſche Anſicht con
ſtatirt war, ihrerſeits, ohne ſich gegen die Landſtände irgend klar aus
geſprochen gehabt zu haben den Weg der Ausnahmsmaßregeln ſofort
beſchritten

Nur für den Fall, daß die Regierung den unter 1 bis 3 er
wähnten Unterſtellungen genügte geſtehen ihr die geheimen Artikel eine
Unterſtützung des Bundes zu, welche darauf hinausläuft, die Stände
zu nöthigen

1) daß ſie ſich dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruch unterwerfen, und
2) daß ſie bis zu deſſen Fällung die den Fortgang des Staatshaus

haltes ſichernden Steuern bewilligen.
Der Ständeverſammlung iſt aber weder die ſchiedsrichterliche Ent

ſcheidung vorgeſchlagen noch weniger für die Zeit der darauf zielenden
Verhandlung für welche die Differenz ſelbſt gewiſſermaßen als ſus
pendirt hätte erſcheinen müſſen eine vorläufige Deckung des Staats
bedarfs angeſonnen worden. Die Regierung hat keine der im Wiener
Schluß Protocoll übernommenen Obliegenheiten erfüllt, die Ständever
ſammlung keine darin für ſie unterſtellte Schuldigkeit abgelehnt. Letz
tere hat überall der Landesverfaſſung gemäß gehandelt, ohne dabei in
irgend einen Widerſpruch zu dem Rechte des deutſchen Bundes gerathen

zu ſein.“ (Fortſetzung folgt.)



der Uebung wegen einen Monat lang zu kreuzen. Doch nimmt nicht
das ganze Geſchwader an dieſer Partie Theil eine Abtheilung bleibt
in Spithead, eine andere hat den Weg in den Eanal eingeſchlagen,
während ein drittes Geſchwader ſich nach Cowes begeben hat, um die
königliche Familie auf ihrer Reiſe nach Dublin und den Hochlanden

zu escortiren. 5Einer der berühmteſten Admirale der britiſchen Seemacht, Sir
Geo. Cockburn, der Wellington der Flotte“, iſt, 82 Jahr alt,
geſtorben. Mit 20 Jahren begann er ſeine Heldenlaufbahn und war
ſeit 1846 der älteſte Schiffsbefehlshaber. Der Verſtorbene hatte auch
Napoleon nach St. Helena geführt.

Niederlande.
Haag, d. 22. Auguſt. Heute würde in der Berathung des

kirchlichen Geſetzentwurfs, welche die zweite Kammer ſeit
vierzehn Tagen beſchäftigt, eine Entſcheidung getroffen der erſte Ar
tikel des Entwurfs iſt angenommen worden. Nachdem ein Amende
ment von Rochuſſen mit 57 gegen 10 Stimmen verworfen war, ward
ein anderes das von Groen van Pinſterer, mit 52 gegen 16 Stim
men angenommen. Danach ſoll das erſte Alinea in folgender Weiſe
gefaßt werden: „Allen religiöſen Vereinigungen iſt und bleibt die
volle und ganze Freiheit geſichert, Alles das zu ordnen was ihren
Kultus und die Ausübung dieſes Kultus in ihrem Schooße betrifft.“
Ein anderes Amendement, das von van Rappard, das dem zweiten
Paragraphen eine präciſere Faſſung zu geben bezweckt, wurde gleich
zeitig angenommen. Das Miniſterium hatte durch das Organ des
Juſtizminiſters ſeine Zuſtimmung zu dieſen Amendements erklärt.
Der ſo modifizirte erſte Artikel des Geſetzentwürfs wurde ſchließ
lich mit 41 gegen 27 Stimmen angenommen. Alle katholiſchen
Mitglieder und die avancirten Liberalen (darunter Thorbecke) ſtimm
ten dagegen die verſchiedenen Fraktionen der Proteſtanten und die
gemäßigten Liberalen dafür.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach Allem, was weiter über den Stand der orientaliſchen

Frage verlautet ſcheint die neueſte Wendung dieſer großen Angele
genheit keine ſehr ermuthigende zu ſein. Es iſt bekannt, daß Rußland
den Wiener Vermittelungsvorſchlag nur unter der Vorausſetzung an
genommen hat, daß die Türkei ihrerſeits denſelben ohne Vorbehalt
und Bedingung annähme. Es ſcheint aber, daß dieſe Vorausſetzung

Wie bereits bemerkt, dürfte die Reviſion der

Moment der Verwickelung zumal in Betreff der Wiener Conferenz,
irgend etwas of ficiell Beglaubigtes vorhanden iſt. Dies gilt nament
lich von dem Wiener Vorſchlage ſelbſt, von dem, worauf Gewicht ge
legt wird, noch nicht feſtſteht, inwiefern er, pure formulirt, ein ein
faches Annehmen oder ablehnen zuläßt, oder wie dies bei wichtigen
diplomatiſchen Aktenſtücken der Fall zu ſein pflegt von geheimen

Clauſeln begleitet iſt. (M. CUeber die Angelegenheiten Serbiens bringt die „Oeſterr.
Corr.“ folgenden officiellen Artikel. Durch Jntriguen mehrfacher Art
waren in der letzten Zeit in Serbien Vorbereitungen zu einer Be
wegung gemacht worden welche die Ruhe dieſer Nachbar Provinz
gefährdet und die friedliche Ausgleichung der orientaliſchen Angelegen
heit erſchwert, haben würde. Jn Befolgung der hohen Aufgabe, die
beſtehenden Rechte wie die Territorialhoheiten befreundeter Mächte
nach Kräften zu unterſtützen und dadurch die Politik des geſammten
Europa's vor neuen Verwickelungen zu bewahren hatte die K. K.
Regierung einige Truppen an der Serbiſchen Grenze aufgeſtellt.
Dieſe Maßregel genügte für den beabſichtigten Zweck; nach den nun
mehr eingelaufenen Nachrichten erſcheint der völkerrechtliche Zuſtand,
wie die innere Ruhe Serbiens zunächſt als geſichert. Die hohe Pforte,
von den ſtreng loyalen Abſichten SDeſterreichs bei dieſem Verfahren
vollkommen überzeugt, ſoll dem Vernehmen nach von der Abſendung
Türkiſcher Truppen nach dem genannten Fürſtenthum abgeſtanden
ſein und auch die Serbiſche Regierung ſieht ſich nicht mehr in dem
Falle Rüſtungen vorzunehmen. Die Sendung des bei der Kaiſerl.
Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien angeſtellten Staatsraths v. Fonton
nach Serbien iſt für den gleichen Zweck allſeitiger Beruhigung erfolgt,
und werden die Bemühungen dieſes ausgezeichneten Diplomaten den
Erfolg der dieſſeitigen Schritte nur noch mehr feſtigen die überein
ſtimmenden wohlwollenden Abſichten in Betreff Serbiens an Ort und
Stelle darlegen.

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Konſtantinopel vom 11.
Auguſt von der Vereinigung der zerſtreuten nord amerikaniſchen
Kriegsſchiffe von allen Größen unter einem Kommando im Ar
chipel geſchrieben noch immer ſei die Koßta' ſche Angelegenheit mit
den Folgen, die ſich daran geknüpft, nicht erledigt und die öſterr.
Kriegsflotille vergrößere ſich auch und habe ſich zuſammengezogen.

China und Oſtindien.
Die neueſte Ueberlandspoſt mit Daten aus Calcutta, d. 16.

Juli, Bombay, d. 20. Juli und Hongkong, d. 7. Juli, beſtätigt, daß
der Birmanenkrieg beendet iſt. Der König von Ava, durch Aushun
gerung kirre gemacht, hat um Frieden nachgeſucht, die britiſchen Ge
fangenen in Freiheit geſetzt und um Aufhebung der Stromblokade
gebeten. Der General Gouverneur hat dem gewillfahrtet und den
Frieden proklamirt, obgleich ein förmlicher Vertrag nicht geſchloſſen

Bekanntmachungen.
Das Menbles-, Spiegel u. Polſterwaaren Hagazin von Carl Dettenborn

in alle aſS., große Märkerſtraße und Kuhgaſſen-Ecke Nr. 447,
in Flerseburg im „Bürgergarten“,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Meubles in Mahagoni, Birken und andern Holzarten,
Spiegel aller Sorten in Barock und Gold Rahmen, auch die neueſten Polſterwaaren, als Chaiſelongue Schlaf und
StreckSopha, Damen und Herren Stühle mit feinſten Bezügen in Plüſch, Laſting,Außerdem offerire elegante Pariſer Nippſachen in Holz, ſo wie Goſe r
ter Zuſicherung reeller Bedienung und billigſter Preiſe.

ſeiden und wollen Damaſt.
leiſten glatt und verziert, in größter Auswahl un

Die von mir gekauften Meubles können gegen eine angemeſſene Entſchädigung durch mein eignes Meubles Fuhrwerk an jeden
beliebigen Ort geliefert werden. Carl Dettenborn-

Eine große Partie gebrauchter, aber ſehr gut erhaltener Mahagoni und Birken-Meubles ſoll, um damit zu räumen bil
ligſt verkauft werden. Carl Dettenborn-

Das Meubles- Magazin der vrreinigten Ciſchlermeiſter,

Markt Nr. 940, im Kaufmann Riſelſchen Hauſe,
empfiehlt die verſchiedenſten Gattungen ſolide gearbeiteter Meubles, Spiegel und Polſterwaaren unter Zuſicherung
der reellſten Bedienung.

Eingang zum Haupt Magazin: kühle Brunnengaſſe.
Die im 197 und 198. Stück der Hall.

der 2 Wagen im Ghierdurch widerrufen. aſthofe zu. Burg wird

r Jn dem Bauhofe des unterzeichneten BauZeitung angezeigte Auction von dem Verkauf gewerkmeiſters finden während des Manövers
300 Pferde

mit oder ohne Fourage bequeme Aufnahme.

7 A. G. KunitzBlaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange. Zimmermſtr. u. Holzhändler in Freiburg-

5000, 2000, 1500, 10007 500
600, 460 u. 300 S ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. Nr. 485.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., dem Kaufm.
Schale Vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Neue engliſche Matjes Heringe
empfing wieder bedeutende Sendungen die Qualitée davon iſt ſo ausgezeichnet fett und ſchön,
n bise nichts zu wünſchen übrig läßt. Ich empfehle davon in Tonnen und Schocken,
einzeln

Pr. St. I Sgr. 6 St. Sgr.Julius Riſfert (alte Poſt).

hotographiſches Atelierſir ognerteotyrie und photographiſche Filder auf Papier und Glas

von II. GanSaugeé, el. Steinſtraße Nr. 213.
Aufnahme im GlasSalon, täglich von 9 bis 4 Uhr, unter Garantie der höchſten Aehnlichkeit.

Portraits in beliebiger Größe von 20 Silbergroſchen an auch bis zum photographiſchen
Bruſtbilde in Lebensgröße, ſo wie von Daguerreötypen vergrößerte Uebertra
gungen auf Papier in bedeutender Vergrößerung, ſind zur gefälligen Anſicht im Atelier
aufgeſtellt.e Die Daguerreotypen werden nach neueſter Manier galvaniſch vergoldet

W und wird daher Garantie für deren Unvergänglichkeit gegeben.

Pracht Daguerreotypys
werden täglich von des Morgens 9 bis Nach
mittags 4 Uhr angefertigt Jägerplatz Nr.

10 7 A.

Louis ePhotograph aus Berlin.

Sonntag ladet zum Erndtefeſt und Tanz
vergnügen ein

Hertzberg in Paſſendorf.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich theilnehmen
den Freunden nur auf dieſem Wege

Louiſe Kühn,
Carl Schuchardt.

Wolſtein b. Poſen. Schafſtedt.

Haus u. Geſchäftsverkauf. Weintraube.
Veränderungshalber ſteht in einer lebhaften Sonntag Concert. r

Mittelſtadt ein Haus an der beſten Lage, mit John Stadtmuſikdirector.
Material und Spirituoſengeſchäft,
ſchleunigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Saal Pavillon.
Näheres auf frankirte Offerten unter V. B. Montag von Nachmittag 4 Uhr Concert
poste restante Querfurt auf der Rabeninſel. Ratſch.

Es wurde geſtern gegen Abend eine Broſche Feldſchlößchen.
mit der Anſicht des Freiburger Münſter, auf
Porzellain gemalt in Goldeinfaſſung, auf dem Sonntag Unterhaltungsmuſik.
Wege vom Markt d di Ulrichsſtraße,über die Promenade dern e Betnkaeeſe Cheater in Lauchſtedt.
und die Leipzigerſtraße verloren dem ehrlichen Sonntag d. 28. Aug. 1853: Junge Män
Finder Markt Nr. 822, 2 Treppen hoch, eine ner, alte Weiber Verſprechen
angemeſſene Belohnung. hinter'm Heerd.

Amme geſucht. Prinz.Eine geſunde, kräftige Amme zum ſoforti Mittwoch d. 31. Aug. Engliſch. Drei
ger Antritte ſucht die Hebamme Heikroth Frauen auf ein Mal.

Lauchſtädt Donnerstag d. 1. Sept. Die Liebe im Eck
hauſe. Wie denken Sie darüberNach Trotha bei Herrn Preis findet Die Direction

Montag d. 29. Aug.: Der verwunſchene

nächſten Sonntag Waſſerfahrt mit Muſik,
t und Abends Ball ſtatt. Abfahrt Sonntag zum Tanzver nügen undrer ſt fab Jördan 78 e r effectiv 78—77 laut Con

noiſſemen 76
3 Uhr hinter der Weintraube. friſchen Kuchen ladet freundlichſt ein

rerFonds und Geld Cours.
Berlin, den 25. Auguſt.

Der Vorſtand. in Trotha Muſik von Schumann.

3f. [Brief. Geld. 3f. Brief.Amtlich. Aachen Maſtricht r. W. Pr. II. Ser. 5

i t I 81 808 heiniſcheFonds Courſe. Zt. Srief. Geld. Berg. Meta ort (Stamm-) pr.
Pr. Freiw. Anl. i 101 do. Priorit. 5 do. Priorit. Obl. aSt ut von 1927 vo do weje l do. Staat gardo von 1852 4 102 102 Berl. Anh. t. A. RuhrortCr.Gld. z

1 gdo von 1853 100 h 135 do. PrioritätsStaatsſchurdſch. 3 93 93 do. Prioritäts Da m StargardPoſen 3 94Withantt a o BWerl. Hamburger II Thüringer u 111r Wrunert Der do. Prioritäts a 103 do. Die o
i 9e h de eehe 99 To. Prioritäts ae n er e e e e e eSe r de Le a o RNichtamtlich.Oſtpreuß. do. 3 T Berlin Stettiner 148 IJn- u. ausländ.ofen d c r 104, do. Prior. Obl. iſend Stamm

ehe a ten e edo. Lit. B. v. Staat do. Prior. Sbl. a 147 nſterd Notterd. e
eeſtpreuß. do. 3 961 96 iſſeld l. ez r J s Fe ten. hobRommerſche do. 4.100 100 d. Se ae- geh e 125Poſenſche de on e S 5 Pudwigsh.Bexb. zc leelln e n neeehte enS de e za 1189 Pnorttgtee l eSe v W Weber e re a eSchleſiſche do. 4 100 do. Prioritäts 4 100Schuldverſchr. der do. Prioritäts Am 1ool Ausl. PrioriKichsf. Tilg. C. 4 J do. Pr. I. Serie 45 täts Actien.Pr. Bk. Anth. Sch. ſt do. IV. Serie s 7 Amſterd. Rotterd. a

Aen u 18 Igiederſcht wer CracauOberſchudere Goldmün it. A S 4 1berſchl. Lit. A. NMeordb (Fror. W.) 5 102zen à 5 14 10 do. t. B. a. 181 WBelg. Ob J de z
do. Prioritäts 4 u e e tEiſenb. Actien. Prinz Wilhelm do. Sb. u. Meuſe z 86

AachenDüſſeld. ESteele-Vohw.) gdo. Priorit. 4 do. Prioritäts 5 K.V. B.Actien
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Vergiſch Märkiſche 83 à 83 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 96*/, à 97 gem. OberſchleſiſcheLit. A. 219 à 218 em. Wilhelnedahn (Coſel Oderberg) 213 A 212 gem. udwigeheſen Berrach 126
à 1242, gem. Mecklenburger 179 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 55, à gem.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Mein älteſter Sohn und unſer Bruder,

der Kaufmann Wilhelm Quinque, ſtarb
zu Berlin am 25. d. M. wenig Stunden
nach ſeiner Erkrankung im 28ſten Jahre. Der
Herr unſer Gott, der dieſe Wunde ſchlug,
kann allein tröſten. Verwandten und Freun-
den dieſe traurige Nachricht

Der Juſtizrath Quinque,

Marktberichte.
Magdeburg, den 25. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 74 6 Gerſte 38 44
Roggen 54 59 Hafer 28 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 42

Berlin, den 25. Auguſt.
Weizen loco 78——83 90 pfd. hochbunt, Poln.

ſchwimmend 81 bz
Roggen loco 55—59 Aug. 559, à 55 à 55 c

bz., Sept. Oct. 55 b Det. Nov. 585 à 54 à 54
bz., Frühj. 55 à 55 verk.

Gerſte 40——43
Hafer loco 26—30 ß.
Erbſen 55——62
Winterrapps effectiv 80 79 laut Connoiſſement

Aübsl loco bis iug. Sept. 11 Br., 11, G.,
Sept. Oct. 119, bz. u. G. 115 Sr. Oct. Nov.
115 Br., 11 G., Nov. Dec. 115 bz. u. Br.115 G. Dec. Jan 115 V. Sr., 11 G.

117 Br., 11 G., Frühj. 12 Br.
Leinöl loco und Lieferung 118/,
Spiritus ohne Faß 30 Auguſt 3027, bz. u.

Br., 30 G., Aug. Sept. 297 bz. u. Br.Sept. Oct. 27, à 27, à 27 ren u. G,

n e r 26 G. ob De4 z. u. Br. rühj. 2517, 1F v. u. Br, 26 t eBreslau, d. 24. Aug. Weizen, weißer 80 92
gelber 80-92 Roggen 60—72 Gerſte 4
55 Hafer 30 39

London d. 24. Auguſt. Fremder Weizen Verkäu
fer halten zurück; 1 Schilling theurer. Hauptfrage Export.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 26. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Auguſt am alten Pegel 34 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten:

Aufwärts, d. 24. Auguſt. C. Wiechmann, Glas,
Himmelspforte n. Schönebeck. Den 25. Auguſt

S. Schutze, Mauerſteine, v. Rogätz n. Buckau. F.
Huſter, Roggen, v. Berlin n. Halle G. Baumeyer,
desgl. A. Voigt, Roheiſen, v. Hamburg n. Halle.

L. Follhorn, Steinkohlen, v, Hamburg n. Buckau.
Z. Baumeyer, Gueno, L. Hamburg n. Halle.
F. Zaumeyer, Schwefel, v. Hamburg n. Halle G.
Wittſack, Coaks, v. Hamburg en. Rothenburg. E.
Wagß, desgl. A. Rothe, Brennholz, v. Spandau n.
Stadtm.Magdeburg.

Nie dexwärts, d. a24. Aug. Gebr. Grariat, Gyps
ſteine, v. Atsleben n. Fürſtenwalde. Den 25. Aug.
E. Schreiber Gopoſteine, v. Alsleben n. Magdeburg

W. Wermann, desgl. G Kurth, desgl. E.Koch 2 Kähne, Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg.

u g. Steinkohlen, desgl. F. Andrege, che
miſche Fabrikate, v. Schönebec n. Magdeburg.

Magdeburg, den 25. Auguſt 18653.

Königl. Schleuſen Amt, Haaſe.
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Orientaliſche Angelegenheiten.
Paris, d. 25. Auguſt. Tel. Dep.) Die „Aſſemblée natio

nale“ behauptet, die Pforte verlange erſt eine Verpflichtung oder eine
Erklärung, welche die Räumung der Fürſtenthümer feſtſetzt, ehe ſie
die Wiener Vorſchläge definitiv annehme.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 24. Auguſt.

Herr Tſchetſchorke führte an, daß die gewöhnliche Methode,
ſich Electricität in kleinen Mengen zu verſchaffen durch Reiben einer
Glas oder Siegellackſtange oder durch den Electrophor ſehr unbe
quem ſei, daß man dagegen dieſen Zweck viel bequemer mit Hilfe eines
einfachen, leicht transportabeln und billigen Jnſtrumentes welches ſel
ner Form wegen mit dem Namen „Electriſirſpritze““ belegt worden ſei
und in keinem Lehrbuche der Phyſik beſchrieben werde erreichen könne.
Wie der Augenſchein lehrte, fand man hier die weſentlichen Theile der
Electriſirmaſchine vor: einen Körper, welcher gerieben wird das Reib-
zeug und den Conductor, weshalb als bezeichnender der Name „Taſchen
electriſirmaſchine vorgeſchlagen wurde. Hierbei erhob ſich über die
Bedeutung des Wortes Maſchine eine Debatte.

Herr Baer ſprach über die Jrrlichter, eine Erſcheinung welche im
Munde des Volks als etwas ganz Gewöhnliches gilt, ſich aber vorur
theilsfreien Augen ſo ſelten dargeboten hat, daß nicht allein die Urſachen
völlig unbekannt ſind, ſondern auch die Exiſtenz des Phänomens von
vielen Seiten durchaus beſtritten wird. Die wenigen zuverläſſigen Be
obachtungen, welche vorliegen enthalten, ganz abgeſehen von den fabel
haften Erzählungen im Munde des Volkes, ſo viele Widerſprüche in
ſich, daß ſelbſt jetzt noch dieſe Erſcheinung wenn auch die Exiſtenz feſt
zuſtehen ſcheint, eine völlig räthſelhafte und ihrem Weſen nach ganz un
bekannte iſt.

Herr Thamhayn theilte mit, daß, während Cloéz und Gratiolet
glaubten nachgewieſen zu haben der ſich neben dem Sauerſtoff aus den

twickelnde Stickſtoff rühre von Zerſetzung der eignen Pflanen er We in Wien durch Verſuche veranlaßt, die Anſicht
geltend zu machen ſucht daß der Urſprung dieſes Stickſtoffes einzig in
der von den Pflanzen aufgenommenen atmoſphäriſchen Luft zu ſuchen
ſei. Freilich beobachtete Unger bei ſeinen Verſuchen ein Bleichen des
Blattgrüns, alſo eine Zerſetzung eines ſtickſtoffhaltigen Körpers, jedoch
hält er dafür, daß der hier frei werdende Stickſtoff für die mit Wachs
thum begriffenen Zellen verwendet werde.

Herr Kohlmann erläuterte Wilſons Methode, hohe Temperaturen
zu meſſen. Das Verfahren iſt folgendes: Man ſetzt ein Stück Platin
einige Zeit dem Feuer, deſſen Temperatur gemeſſen werden ſoll, aus,
zieht es dann mittelſt einer glühenden Zange heraus und läßt es ſogleich
in Waſſer fallen deſſen Wärme bekannt iſt. Hat das Platin ſeine
Wärme an das Waſſer abgegeben, ſo notirt man die Temperaturzunah
me um aus ihr mit Hilfe der Gewichte des verwendeten Platins und
Waſſers, ſo wie der ſpecifiſchen Wärme beider Körper die Temperatur
zu berechnen welche das Platin in dem Feuer angenommen hatte. An
ſtatt des koſtſpieligen Platins kann man auch ein kleines Stück ge
brannten Thon anwenden. Zu bemerken iſt jedoch, daß dieſe Jdee nicht
Wilſon eigenthümlich iſt ſchon viel früher iſt dieſes Verfahren von vie
len andern Phyſikern Schwarz, Lamé, Coulomb, Laroche, Pouillet

vorgeſchlagen und angewendet worden. Von verſchiedenen Anwe
ſenden wurden Bedenken gegen dieſe Methode erhoben namentlich wurde
auf den beim Experimentiren unvermeidlichen Wärmeverluſt aufmerkſam
gemacht. Dagegen jedoch kann man ſich möglichſt ſchützen und dann
erfordert ein jedes Experiment eine gewiſſe, nicht unbedeutende Geſchick
lichkeit. Abſolut richtig jedoch ſind die Reſultate, die man auf dieſe
Weiſe erhält, nicht, weil dabei die ſpecifiſche Wärme des Platins als
bei allen Temperaturen conſtant angenommen wird, was nicht ſtreng
wahr iſt. Vergleicht man jedoch dieſe Methode mit dem ſonſt üblichen
Verfahren hohe Temperaturen zu meſſen, wobei uns die gewöhnlichen
Jnſtrumente im Stich laſſen wozu ſich Herr K. durch die gemach
ten Einwendungen veranlaßt ſah, ſo kann man einen Fortſchritt,
eine größere Genauigkeit nicht verkennen. Die Reſultate kommen hier
der vollkommenen Genauigkeit eben ſo nahe, wie diejenigen welche die
Queckſilberthermometer und alle anderen auf dem Principe der Ausdeh

nung beruhenden Jnſtrumente geben.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation l. Abtheilung

am 25. Auguſt 1853.
Richter Collegium. Balke, Stecher, Boſſe.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.
Der Handarbeiter Johann Friedrich Müller genannt Pohlert aus Löbejün, 80 Jahr alt und bereits wegen Diebſtahls, Betrugs, Landſtreicherei und Bet

telns vielfach beſtraft, iſt geſtändig 1) während ſeiner Beſchäftigung in der
Eckardtſchen Brauerei in Löbejün am 27. Juli d. J. a) dem Dienſtknecht Rei
mann e einem in der Geſindeſtube ſtehenden unverſchloſſenen Kleiderſchranke
einen W erthe von circa 8 Thlr., eine filberne Taſchenuhr mit ſilberner
Kette i erthe von 7 Thlr. b) dem Brauer Martin aus der offenen Gefinde
ſtube ein Paar sliſchlederne weißbraune Hoſen ein Portemonnais mit 1 Thlr.
25 Sgr. eine grüne Suchmütze im Werthe von circa 1 Thlr. entwendet zu haben
2) in der ger 27. Juli bis zu ſeiner am 31. Juli d. J. erfolgenden Ver
haftung ohne Flirt omepapiere geſchäfts und arbeitslos umhergezogen zu ſein,
vie Nächte im Freien zugebracht und redlich erworbene Mittel zu ſeinem Unter
halte weder beſeſſen noch eine Gelegenheit zu denſelben aufgeſucht; 3) bei ſeiner
iArreur ſich gegen den Gensdarmen Rahaus den ihm nicht zukommenden Namen

igeklagte gen einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle, Landſtreicherei im Rückfalle und Führung falſchen Namens
zu 3 Jahr Zuchthaus Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahr und Detention
in einer Correctionsanſtalt verurtheilt.

2) Der Handarbeiter Friedr. Erdmann Coccejus, der Handarbeiter Chri
ſtian Pohlenz, der Handarbeiter Friedr. Brömme, die verehel. Handarbeiter
Brömme, Johanne geb. Rolle, ſämmtlich aus Zſcherben, ſind überführt in der
Nacht vom 27. zum 28. Juli o. dem Schulzen Hoffmann in Eisdorf circa 5 Schock
abgeärndete, auf dem Felde lagernde Roggengarben, nach vorheriger Verabredung
gemeinſchaftlich ausgeklopft und die ſo gewonnenen Roggenkörner in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Der Handarbeiter Friedr. Erd
mann Coccejus, der Handarbeiter Chriſtian Pohlenz, der Kohlenmeſſer An
dreas Berger und der Bergmann Johann Andreas Berger, ſämmtlich aus
Zſcherben, find überführt, in der Nacht vom 28. zum 29. Juli e. dem Amtmann
Rudloff in Eisdorf circa 4 bis 5 Schock abgeärndete, auf dem Felde lagernde Rog
gengarben, nach vorheriger Verabredung gemeinſchaftlich ausgeklopft und die ſo ge
wonnenen Körner in der Abficht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Der Gerichtshof verurtheilt wegen dieſer Diebſtähle a. den Handarbeiter Coccejus
zu 2 Jahr Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 5 Jahr h. den Handarbeiter Brömme zu 6 Monat Gefäng
niß, Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf
2 Jahr; o. die verehel. Brömme zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen
EhrenRechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr d. den Handarbei
ter Pohlenz zu 6 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr e. den Handarbeiter Berger zu 3 Mo
nat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf 1 Jahr; K. den Bergmann Berger zu 3 Monat Gefängniß Verluſt
der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr.

3) Die unverehelichte Johanne Friederike Schumann aus Roßleben 26 Jahr
alt und noch nicht beſtraft, iſt angeklagt: den Tod ihres am 22. Moi d. J. gebo
renen Kindes aus Fahrläſſigkeit dadurch herbeigeführt zu haben daß ſie ihre Nie
derkunft verheimlichte und zu derſelben weder eine Hebamme noch ſonſtige Hülfe
herbeizog, obwohl ihr hierzu Gelegenheit geboten war. Die Angeklagte wird we
K re mer Tödtung ihres neugeborenen Kindes mit 2 Monat Gefängniß
beſtraft.

4) Der Handarbeiter Johann Elias Müller aus Schleuſfingen, 26 Jahr alt
und vom Königl. Kreisgericht zu Schleufingen bereits zweimal wegen Diebſtahls
beſtraft, iſt geſtändig, am 8. Aug. d. J. den Louis Dietzſchen Eheleuten in Teut
ſchenthal aus unverſchloſſenen Räumen a) 2 Stück neue Hemden die zuge
ſchnittene Leinwand zu 2 Hemden und 0) eine Sammetweſte entwendet zu haben.
Er wird wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahr Zucht
3 bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
3 Jahr beſtraft.

pait n am 26. Auguſt ausgegebene 45. Stück der Geſetz Sammlung ent
ält unter
Nr. 3825. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Mai 1853, betreffend die Geneh

migung der Ausdehnung des Unternehmens der Wilhelmsbahn Geſellſchaft auf dieHerſtellung und Benußung zweier Zweigbahnen reſp. von Nendza nach Sein
und von Ratibor nach Leobſchütz unter gleichzeitiger Bewilligung des Expropria
tionsrechtes unter

Nr. 3826. die Beſtätigungs Urkunde, betreffend den dritten Nachtrag zu dem
Statute der Wilhelms- Geſellſchaft. Vom 9. Auguſt 1853; und unter

Nr. 3827. das Privilegium wegen Ausgabe von 2,106,000 Thlr. auf den Ju
n Prioritäts Obligationen der Wilhelmsbahn Geſellſchaft. Vom 9.

ugu

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.

Kronprinz Hr. Pred. Mannhardt m. Fam a. Danzig. Mad. La Motte
a. Bremen Die Hrru. Partik. Beckmann a. Leipzig Leißner a. Dresden.
Die Hrru. Kaufl. Träger a. Hamburg Löwenthal a. Berlin Mertens a.
Breslau Erhard a. Nürnberg.

Stadt Türioh: Hr. Rent. v. Hausburg a. München. Hr. Offiz. v. Stolp
a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Hellerheim a. Lommatzſch, Lattermann
a. Oſchatz Hr. Partik. Offe a. Lievland. Die Hrru. Kauſt. Wiegand a.
Mainz Hitze a Köln, Schreyer a. Frankfurt, Kubig u. Röhle a. Berlin.

Goldner Eing: Hr. Gutsbeſ. v. Krowzinsky a. Pommern. Hr. Maurer
mſtr. Ackermann a. Cönnern. Hr. Buchhalter Stierling o. Altenburg. Hr.
Oekon. Maurer a. Meiningen. Die Hrru. Kaufl. Rößler a. Offenbach,
Schmidt a. Lübeck, Steinmetz a. Magdeburg.

Englieeher Horf: Hr. Amtm. Jacobs a. Memleben. Die Hrru. Koufl.
Nikiſch a. Berlin, Widder a. Bremen. Hr. Cand. Langheld u. Hr. Schön
färber Flock a. Mühlhauſen. Hr. Sekr. Hildebrandt a. Braunſchweig. Hr.
Oekon. Haaſe a. Altenburg.

Goldner Löwe: Hr. Kreitger. Rath Göring a. Salzwedel. Hr. Partik.
Se a. Berlin. Die Hrru. Kauff. Roſenbaum a. Neutra Pommer a.

trelitz.
Stadt Hamburg Hr. Geh. Juſtizrath Dr. Andrae a. Dresden. Hr. Stud.

Fender a. Berlin. Hr. Kaufm. Neubauer a. Magdeburg.
Sehwarzer BRär: Die Hrru. Kaufl. Rinnebach a. Nordhauſen Wagner a.

Aſchaffenburg. Hr. Secr. Anders a. Gohlis. Hr. Jnſp. Backhaus a. Görlitz-
Goldue MKugel: Die Hrru. Kaufl. Schrader a. Bernburg Ackermann a.

Braunſchweig, Reinhardt a. Bremen. Hr. Buchhalter Kirchner a. Weimar.
Hr. Fabrik. Sommerfeld a. Stettin. Hr. Oekon IJnſp. Schreiber a. Hannover.

Magdeburger BRahnhor: Die Hrru. Partik. Werner a. Berlin, Spühr
a. Dresden. Die Hrru. Kauft. Schröder a. Mainz, Lattenbach a. Hamburg,
Römer a. Königsberg. Hr. Rent. Sanglier a. Brüſſel

Thüringer Wahnnor Hr. Geh. Rath Frhr, v. Reibnitz a. Stendal. Hr.
Reg.Rath Lüders a. Kiel. Hr. Kaufm. Oeckelmann a. Hamburg. v Fa
brik. Eckhardt a. Kahla. Mad. Gerhardt a. Frankfurt. Frau Gutsbeſ. Reu
ter a. Dresden. Hr. Dir. Schmidt a. Magdeburg

Freie Gemeinde.
Sonntag den 28. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 331,68 Par. e. 332/26 Par. e. 333,37 Par. e. 33237 Par. e.
Dunſtdruck 5,40 Par. e. 425 Par. L. 65,16 Par. L. Par. e.
Relat. Feuchtigk. 77 pt. 47 pCt. 88 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 14,6 G. Rm.] 18,1 G. Rm.) 12,6 G. Rm. 15,2 G. Rm.Alle euftdruckbeöbachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Pekauntwäachungen.

Bekanntmachung.
Zum Baue der hieſigen Königl. StrafAn

ſtalt werden im Laufe des Monates October
circa 350 Scheffel Gyps gebraucht. Liefe
rungsluſtige werden aufgefordert ihre Preis
Anerbietungen (franco Bauplatz) baldigſt ſchrift
lich bei dem Unterzeichneten einzureichen, wel
cher mit dem Mindeſtfordernden den Contract
abſchließen wird.

d 25. Auguſt 1853.Halle, den 25 Der Bau Jnſpector
Steudener.

Wege Arbeiten.
In der Separationsſache zu Sieg litz bei

Cönnern ſollen die Erdarbeiten an den neuen
Wegen und Gräben an den Mindeſtfordernden
ausgegeben werden.

Nur zu dergleichen Arbeiten qualificirte
Perſonen werden aufgefordert, ſich in dem am
2. September c. früh 8 Uhr in der Schenke
zu Sieglitz anſtehenden Termine einzufinden,
woſelbſt ihnen die Bedingungen vorher bekannt
gemacht werden ſollen. 83

alle, den 26. Auguſt 1853.Se Rechnungs Rath

Stephany.

Vom Sonnabend den 27. d. M. ab bis
zum 1. October o. bin ich in Halle nicht an
zutreffen.

Halle, den 25. Auguſt 1853.
Geh. Med. Rath Dr. Blaſitus.

Freiwilliger Verkauf.
Der Müller Karl Benold beabſichtigt

ſeine zu Rieſtedt gelegene Mahlmühle die
Niedermühle nebſt ſämmtlichem Zubehör,
ſowie die dabeinbeſeſſenen drei Acker Land
walzende Grundſtücke meiſtbietend zu ver
kaufen.

Mit der Leitung dieſes Verkaufs beauftragt,
habe ich Termin auf

den 15. September dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftsbüreau Ulrichsplatz Nr.
596 anberaumt zu welchem ich Kauf
luſtige hiermit einlade.Die Verkaufsbedingungen bin ich auf Er

fordern ſchon vor dem Termine mitzutheilen
bereit.

Sangerhauſen, den 25. Auguſt 1853.
Der Juſtiz Rath

Heſſe.

Karpfenverkauf. Die großen
Karpfenteiche in Dieskau bei Halle
werden gegen Mitte October d. J. ge

fiſcht. Fiſchhändler wollen Beſtellungen und
Käufe bald machen bei dem

Wirthſchaftsamt zu Dieskau.

Eine ſich in beſter Nahrung befindende Schen
ke, mit Materialhandel verbunden, nebſt einem
2 Morgen großen Garten und 2 Morgen trag-
bare Obſtbäume, ſoll theilungshalber für den
feſten Preis von 1600 verkauft werden.
Die Gebäude ſind neu; auch kann ein Theil
der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. Nähere
Nachricht ertheilt der Auctionator Bergheim
in Eisleben.

Mein Haus in der Naumburger Gaſſe mit
darauf ruhender Fürſtenkellergerechtig-
keit, anliegendem Garten und überbauter Ke
gelbahn, t ich unter billigen Bedin
gungen an einen ſoliden Mann zu verkaufen.

Camburg bei Naumburg, am 26. Aug. 1853.

S. Schönexmarck.

Lieitation.
Zum kunſtmäßigen Ausbau der Straße von der Landesgrenze bei Sandersleben bis

zur Stadt Alsleben ſollen
Dienstag den 6. September c. Morgens 10 Uhr in dem Wernerſchen

Gaſthauſe zu Alsleben
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden

1) Die Anfertigung des Planums auf 1332 Ruthen Länge in 6 Abtheilungen, veran
ſchlagt zu2) Die Anlieferung von 740 Schachtruthen Kalkſtein, à Ruthe 3 77 1326 19

zur Packlage, veranſchlagt zu 22203) Desgleichen 740 Schachtruthen Feldſtein (Quarz von Leberſtein),

veranſchlagt à 5 zu erbet4) Der Bau von 5 Stück gedeckten Durchläſſen von 2“ lichter Weite,
24“ Länge incl. Material, veranſchlagt à 3 zu 190

Ueberhaupt 7436 19
Sachverſtändige und cautionsfähige Unternehmer werden zu dieſem Verding mit dem Bemer
ken eingeladen, daß der Koſten Anſchlag und die Licitations Bedingungen bei dem unter
zeichneten Baubeamten eingeſehen werden können, und vor dem Termine werden bekannt ge
macht werden.

Eisleben, am 14. Auguſt 1853. Der Wegebaumeiſter Nortmeyer.

Für ein Spiritus Geſchäft ſuche ich einen
jungen, ganz tüchtigen Mann, der ſchon in
einem ſolchen arbeitete, und der Correſpondenz
und Buchführung vollkommen gewachſen iſt;
ebenſo einen gut empfohlenen Caſſirer; auch
kann ich noch mehrere Handlungslehrlinge gut
placiren.

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Ein Hofemeiſter wird auf ein größeres Gut
geſucht, der auch verheirathet ſein kann. Das

a Frau Sparre, Freudenplan
r.

Friſche Zuſendungen von
Waltershäuſer grob und feinge
hackte Servelatwurſt (Winterwaa
re), à t 10 ſowie Goth. Jungen-,
Roth- und Sülzwurſt, Frankfurter
MNöſt- und Jenager Knackwürſte, à
Stück 1 Sgr., ſind wieder ange-
kommen bei BVoltze.

Gelée- Aal,
Spick- Aal,

erhält wöchentlich 2 Mal friſch
Boltze.

Friſchen Hamb. Caviar billigſt.
Boltze.

à W II

Neue kaltſaure Gurken in Orhoften
und einzelnen Schocken empfiehlt

R. Hohndorf, alter Markt Nr. 554.

Manvbver-, Spatzier und Reiſe
Kutſchfuhren werden prompt und billig ausge
führt durch Fehling, Strohhof Nr. 2049,
neben dem Kaufmann Herrn E. Vecker.

Bienen Verkauf.
Sonntag den 4. September Nachmittag

4 Uhr ſollen bei Wahlſtab in Merckewitz
10 Stück gute ſchwere Bienenſtöcke meiſtbie
tend verkauft werden.

e Reines altes Kupfer kauft
Fr. Nietzſchmann, Mechaniker,

Neumarkt, breite Straße Nr. 1213 a.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

n

In allen Buchhandlungen (in alle
in der Weller' schen Buchhandlung)
iſt zu haben
Die neueſten und zweckmäßigſten Verbeſſe

rungen in der Anlage und Einrichtung
der

Dampfhbäder,
ſowie Anweiſung, dergleichen kleinerefür den häuslichen Gebrauch auf d

und wenig koſtſpielige Weiſe herzuſtellen. Nebſt
den nöthigen Baderegeln.

Für Unternehmer von Badeanſtalten, für Aerzte
und Kranke.

Von Huet und Bert.
Mit 3 Tafeln Abbildungen gr. 8.Preis 15 Lor,

J Quedlinburg, bei G. Baſſe.
„Jnhabern von Dampf-Badeanſtalten ikränklichen und leidenden Verſten v

der Bequemlichkeit halber, einfache und wenig
koſtſpielige Dampfapparate zum Gebrauch in
ihren Wohnungen beſchaffen wollen, iſt vor
ſtehende neue Schrift vorzugsweiſe zu empfehlen.

Dir Wer iſt bei mir zu haben
e Völker des Kaukaſuse 2 uihre Freiheitskämpfe gegen di

Ruſſen. Ein Beitrag zur neueſten Ge
ſchichte des Orients. Von Fr. Boden
ſtedt. (37 Bogen in gr. 8.) Mit Abbil
dungen. Frankfurt, 1848. (Preis 4
für 24

Peſter in Halle.
Statt 6 Thlr. 12 Sgr. für 8 Thlr. I5 Sgr.

Neueſte Cabinets Ausgabe
von

Bulwers ſämmtlichen Nomanen.
Aus dem Engliſchen.

96 Theile.
Vorräthig in der

Pefſerschen Buchh. in Halle.
Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner-

ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol
halte ich ſtets Lager à Stück 12 im
Dutzend billiger.

A. Rennenpfennig am Markt.

Montag Waſſerfahrt mit Muſik um 4
Uhr vom „Apollogarten“ nach der Raben
Jnſel im SaalPavillon, daſelbſt Con
cert, Abends Ball. Der Vorſtand.

r
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